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Suche nach Erlösung

E ine Karte, 1830 in Ebstorf bei Lüneburg entdeckt, bringt die mittel-
alterliche Weltsicht auf den Punkt: Jerusalem, der Ort des Leidens 
und Sterbens Christi, ist darin als Zentrum des Erdkreises darge-

stellt. Kein Wunder, dass die Stadt im Mittelalter – neben Rom oder 
Santiago de Compostela – zu einer der wichtigsten Pilgerstätten wurde. 
Worum ging es den Pilgerinnen und Pilgern, die sich auf die lange und 
oft gefährliche Reise zu diesem und zu anderen authentischen Orten  
des Christentums machten? Worin genau bestand die Anziehungskraft 
der begehrtesten Ziele? Und wie veränderten sich Motivation für und 
Erwartung an eine Pilgerreise im Lauf der Jahrhunderte? Darum geht es 
im Titelthema.

Tatsächlich war Jerusalem das erste Pilgerziel. Als Ausgangspunkt dafür 
gilt die historisch nicht nachweisbare Reise Helenas, der Mutter Kaiser 
Konstantins (306  –337), die in Jerusalem sowohl das Heilige Grab als 
auch das Heilige Kreuz aufgefunden haben soll. An dem Ort, „wo seine 
Füße standen“, wollten die Gläubigen beten, die es schon bald in Scha-
ren in Richtung des Heiligen Landes zog. Im Lauf der Zeit verband sich 
mit dieser Reise – in der Spätantike meist zu Fuß, im Mittelalter eher  
per Schiff – zunehmend die Erwartung, von seinen Sünden erlöst zu 
werden.

Ein weiterer Anziehungspunkt wurde seit dem frühen Mittelalter das 
Grab des heiligen Jakobus in Santiago de Compostela. Warum gerade im 
Nordwesten des heutigen Spanien das vermeintliche Grab des Apostels 
lokalisiert wurde und wie seine Gebeine dorthin gelangt sein könnten, 
darum ranken sich Legenden. In Rom, das für die Jerusalemreisenden, 
die in der Regel in Sizilien ein Schiff bestiegen, auf dem Weg lag, galt 
das Interesse zunächst den antiken Bauwerken. In der Stadt, in der die 
Märtyrer Petrus und Paulus verehrt wurden, waren darüber hinaus zahl-
reiche Reliquien, zum Beispiel das Schweißtuch der Veronika, zu bewun-
dern. Im deutschsprachigen Raum entwickelte sich Köln zur Attraktion 
von Heilsuchenden, nachdem 1164 die Reliquien der Heiligen Drei Kö-
nige von Mailand aus an den Rhein übertragen worden waren. Zum 
wichtigsten Pilgerziel in England wurde seit dem 
späten 12. Jahrhundert der Schrein des ermordeten 
Erzbischofs Thomas Becket in Canterbury.

Die Weltsicht des Mittelalters ist dem modernen 
Menschen fremd geworden. Viele der Hunderttau-
senden, die es heute jährlich zum Beispiel nach 
Santiago de Compostela zieht, suchen nicht Gott, 
sondern sich selbst. Aber, das verbindet sie mit den 
Pilgerreisenden vergangener Jahrhunderte, der 
mühsame Weg ist zumindest ein Teil des Ziels.
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